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den Kleıderbezeıchnungen 1ın 14,12£f
Manfred GÖFrg München

Nach R1ı 1  71 GE Siımson eınen Preis für dıe LOÖsSuUunNg eınes
Ratsels Aaus: wel Textılıen 1ın je re1ißıgfacher usfert1gung.
Dıe zweımal ge  e Fügung S1Sym Sdynym w S1sSym h1pt gaym W1rd
ın der ege aufgefaßt, daß E Sdynym (s-dinim) al Kleıder-
bezeıchnung eht, wahrend hLIpt gdym (halipot b:gadim) al

Konstruktusverbiındung gedeute wırd, deren en TrTectum ST1T’StT.

die semantısche Orıentıerung al Textılıe auswelısen SS6} 1: Dıe
ufmerksamkeı W1lrd ıch er zunächst aurf dıe problematiısche
Nomiınalfügung hlpt gaym rıchten düurfen, dann auch dıe edeu-

Cung VO sdynym erNeut SE Dıskussion sStTellen l1assen.

Das priımäre omen der Fügung hIpt gdym, dıe über 1  z
hınaus noch 2Koöon S DDZZ begegnet1 ; W1lırd al en regensS VO  .

der als gemeınsemıtiısch eingestuften Basıs HLP abgeleitet, dıe
mMı den Bedeutungsvarıanten "aufeınanderfolgen", "wechseln",
"arsetzen" lexıkographisch erfaßt ist® Die Fügung h1Ilpt gdaym,
dıe ıhrerseits wıeder Wa der Kombinatıon PW SmIlt (Gen SS
bıs) zusammengestel W1lrd, mMmeıne demnach “"VErsatzkleıder Gar-

nıtur" (HAL 306) oder Ge1 al "'Wechse der Kleıder, er
konkret Kleıder Z U echseln, Festanzug" verstehen3 S

Von der enrza der Lexıka W1rd TelLl2C auch estgehalten,
daß hIlpt auch absolut gebrauch werden kann, ın Rı DE

dann als Bezeıchnung für estlıche Kleıder verstanden wira*.

1Dagegen NC ın R1ı 161335 W1lıe s TENGSTROM ın
1000 alschlıc notlert, obwohl sachgemäß kurz darauf das
dort belegte un ebenfalls al Derıvat VO  .} HLP erkannte omen
mhlpwt behandel

2  Ng He s HAL 30  09 999

SyThwaT 1000

Der absolute ebnrauc W1lırd VO TENGSTROM Nn3C nÖOttert:



dıe Feststellun unausweıchlıch 15 daß mı dıeser absoluten

erwendung nıchts anderes al dıe 1E V OrT genannten hIpt
gdym gemeınt eın können, W1ırd anscheınend stıllschweıgen
angeNOMMEN Y daß ıch 1Ne abgekürzte handelt.
Dennoch dräangt ıch gerade beı Nne solchen Verwendungsweilise
dıe au ob nıec HIpBT selibst SCchon mML der Sınngebung

15 Das scheınbare en YeCctum

dann als L1Ne Apposıtıon ge!  e  e werden

Dıe hebr Lexıka erwäahnen INn W. daß adıschen auch
el Verbum halapu gut bezeugt 187 das mıc der Semgrundlage
"hıneinschlüpfen" amm "be  en" un!:' Stamm "sıch
ekleıden" edeute un: einschlaäagıge Derıvate WL dıe ewandbe-

zeıchnung na.  aptu 310 FA esgleıch 15 uch

Ugarıtıschen za omen hlpn nachweısbar: "certo 19891 SOTrta dı
mante f“  Ö  D dı tunıca" das dem na.  aptu etymologısc. un:

semantısch nahesteht 17 demnach amı rechnen, daß das

hebr. seıinerseıits al eıderbezeıchnung nehmen 187
oh l engert Entsprechung ZU: na  aptu Man solilte er

Hebr e1ine dem stsemıtısche analoge Sınngebung ebrauc
der asıs HLP ansetzen dürfen, ohne daß der Annahme
welıteren homonymen Wurzel bedarf.

Das R1 A Jeweıls erstgenannte omen Sdyn W1l1rd
der jüngsten Lexıkographıe mı dem sS/saddınnu DZW.

satınnu) zusammengestell dessen Näherbestımmung al eıdungs-

Zu vergleıchbaren ügungen VOL,; W. RLICHTER Grundlagen
althebräıschen ammatık B, DıeDıe Beschreıbungsebenen
Wortfügung (Morphosyntax), 10 128

5 RIBICHINI P, AELLA, termınologıa deı tess1ılı ne  b es
38 mıtUgarıt (Collezıone dı fen1ıcı 20} Roma 1985

Hınwels au M. LORETZ ZUr ugaritischen Lex1ıkogra-
phlıe, B1ıO0r 1966 129f un ] HELTZER 0Oods, Y1ıCces and cChe
Organization Of Ugarıt 1ı1esbaden 1968 39 Ia 306.
Dıe ezıehung au HELTZER SO1 15 ohl dessen Tabelleneıntrag S,

SOW1le der Anmerkung 303 gelten, na  aptu Z.U:
Vergleich mı hlpn herangezogen Wırd, dazu aber auch das hebr.

(Ri 13 E93:; dagegen niıcht er hlpt den Vorkommen
für na  aptu Ugarıt vgl. HELTZER 105 mı Anmerkungen.



uücC jedoch noch Wünsche offenläßt!‘. Abgesehen VO.  — der hıer

NC eroöorternden rage, ob das Örı OLVÖOV ebenfalls hiınzu-

gezO0ogen werden darf°, scheint dıe Bedeutungsansetzung 52 sdyn
z  Qau "Untergewand" tendieren

Nach H. W.HOÖNIG ı1ıst "wahrscheinliıch", daß sdyn "aın eıch-
Ces Untergewan: Au Leınen" IS5C, SOfern MNa P Oberge-
wand annımmt!ı Dıe Belege au dem und au dem semıtıschen
Bereıch scheinen ın der Tat über dıese relatıve Bestımmungsmög-
MC  el N1C hinauszuführen. Das Kleiıdungsstück Sdyn kann

jedenfalls nach R1ı "eiınen gew1lssen Wert" arstellen, WOZU

e zuletzt der Eıntrag satınnu AdauU: der Geschenkliıste des
Tusratta (EA 22 44) asSSen scheıint.

Dıe Geschenklıste des Tusratta kannn au den edanken brıngen,
ob sıch Nn1C lın den aägyptıschen eıderlısten eıne Möglıchkeit
des Vergleichs fınden 1äaßt. nser P al Gegenstüc ZU ak

na  aptu kann eı ehesten mı aqg. MS S . A  „ amMmMeENYE -
stellt werden, w1ıe Ssıch Au Gleıchung na  aptu MSS.tT

ergıt1 Der mMı na  aptu häuf1g verbundene USdTUuC. maklalu,
der M A mMı dem hebr. *maklul (Ez 2 verknüpfen +  ist
kann P Bestımmung des sdyn nıc 1NSs  e pıe gebrac. werden,
zuma dıe Wahrscheinlıchkeli groß 1St, daß maklalu eınem über-

wurfartıgen '  nte oder "Umhang" QAAt, W1e Jüngst EDEL gezeigt

"weder ÄAHW 1001 noch CAD 1984, geben eıne präziıse Kenn-
zeichnung der Textılıe uch der ın den Amarnabrıefen
(EA 2 44) scheıint hıer keınen ufschiunu liefern, vgl dazu
AT H.-P Das adısche des Kön1ıgs Tusratta VO  z
Mıtanniı 201), Kevelaer/Neukırchen-Vluyn 1976 ,; SI der das
Lexem mMı Rücksıch auf das hebr. sdyn M1ı der Bedeutung "Unter-
gewand'" bestımmen

8Bedenken außert DE HÖNIG, Dıe Bekle1ıdung des Hebraäers, Zürıch
1957 IT

?vg1. zuletzt 702

1°HÖöNIG, 1957;

11  Nal B EDEL, SAK I L7 118

12Vgl e M . GÖRG, "Prachtgewänder" FÜr Eın ın
35f228 LE



nat!)S. Eın SO lches eıdungsstück vertraäagt sıch mMı der Pos1-
tıon VO  —- Sdyn 1M jeweilıgen Kontext Nn1C amı ıst auch eıne
dentıfikatıion VO  - hebr. sdyn akk. saddınnu mMı dem aQVYpPpCT. 7dg

EDEL gleich akk. ma.  a  u ausgeschlossen.

Viıelleicht 1 ber eine Zusammenstellung VO  - sdyn/saddınnu
mMı dem aQgYp SdW mögliıich, das ohne festen neben 7Jdg un!

IS  n egegnen kann, wobelı "sıcherlıch eıne £fFfıiınıtät zwıschen
diesen dreı Gewänderbezeıchnungen" vorlıegen Wird ZU)]  \g eXem

S dW verweist EDEL au R CAMINOS, der seinerseits einen usam-

menhang mMı der Textilbezeıchnung (Wb LI’E; 3623 ür

wahrscheinlıc halt15 Dıe reiradiıkaliıge Bıldung sdyn kannn

Ma ıch ü als n-Erwelterung vorstellen, 117° welchen Vorgang
ein1ige Belege P 187 hat16 1st ber auch möglıch, daß

diıie n-Erweiterung S5T 1Mm semıtıschen Raum erfolgt ıst

Ungeachte dıeser enkbaren etymologıschen erwan!:  scha
VO  - hebr. sdyn und akk. saddınnu mMı aQgVYpPpC. SdW wäare dıiıe
nach der äherbestimmung der extılıe Nne stellen,. Das aQgYpPpT.
S] kann ohne eıne eifügung noch VO.  H 7Jdg und INS genannt WEr -

den Die Bezeiıchnung kann auch das 373e  ı1V q37 beı sich tCra-

Ggen, zwıschen 7Jdg un! IlsS.  n stehen?*  / daß SsSıch
eın größeres Kleıdungsstüc handeln W1Lrd. amı könnte eın
Gewand VO  j der Art eıner Galabıje gemeınt Seın: Das aQgYpT. SW
kann schlıeßlıch dıe Näherbestimmung h3t ur diıe orderseite"
tragen, ın diıesem Fall erst nach 7dg un! S genannt Wer -

13  W EDEL, '“  f Studies 1ın ONOUTL Of Alp, Ankara 1992-;; AA

14EDEL, 19 a

*25DEL, 1992 , 129 Tr und R, CAMINOS, Late Egyptıan
Miıscellanies, Oxford TE T

16Vgl S A 4 1980, 48f. und Ders., welıl GeOgra-
phıschen Begriffen der ıttelmeerwel en  — D GAMER-WALLER' W.

H-} gengabe. estschr.ı für Emma runner-Traut,
übıngen 1992, EFLEl hiıer 282, Anm.

17Vgl ; EDEL, 1992, 129 (Beleg %:

Vgl. EDEL, 1992 , 130 (Beleg



den e  3 Das Gewand mıt der ezeıchnung SdW !l Sdyn DZW. saddınnu)
SSl 1ITte demnach VO.  - Ils. !l P DZW. nahlapCtu) ınsofern unter-
schlieden werden können, da ß tTztere eıdungsstück eıne AI

Tunıka meınt, wäahrend das erstere elıne ArT alabıje edeute
el leıdungstücke scheıinen auch archäologısch nachwelısbar
se1in, ohne mıteınander ıneınsgesetzt werden müssen2C Siıe
S1ınd uch Nn1ıc notwend1g al estandteile eıner Garnıtur
verstehen.

Für R1ı E  1 ergıbt sıch, daß Na ohl ML einer Textıl-
reihung rechnen darf, dıe zunäachst das größere Gewand (Sdyn) al

eıne Art alabıje nennt, dann das kleınere Gewand *hlph) ; S
eıne Art Tunıka folgen lassen. Dıeses eıdungsstück W1rd
mıttels der Appositıon gdaym als erkennbarer Bestandteıi eıner
Tracht ausgewlesen.

19Vgl } EDEL, 1992, 129 (Beleg 5

2°Vql Ö E, STAEHELIN, TraCAt; Lexıkon der Agyptologie 1986,
726-737:; hıer an


